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Jm namen JESU amen!
CJerr JEſu! der du der einige und hoöchſte ſchatz

Wr
unſerer ſeelen biſt und uns allein ſelig ma

M cgthen kanſt und wilt in zeit und ewigkeit! Wir
bitten dich herzlich gib uns doch deinen heiligen Geiſt

„daß wrr dich als unſer Ein und Alles/ recht leben
dig erkennen und annehmen auch zugleich die thor
heit und nichtigkeit der dinge dieſer welt einſehen und
dich in verleugnung alles irdiſchen vor allen erwehlen
mogen! Ach mache uns doch recht himmliſch geſin
net daß alle unſere gedanken und begierden allein auf
dich mögen gerichtet ſein; und wir alſo in dir die wah
re ruhe und freude unſerer ſeelen ſuchen und finden!
Segne doch auch dazu die betrachtung deines ſuſſen
Evangelii und laß ſie uns allen zur wahrhaftigen er
weckung dienen um deiner liebe willen amen!

 Eliebteſte und durch das blut JEſu theuer
n erkaufte Zuhorer! Es iſt die angſtliche

 cbeieſorge fur das leibliche und zeitliche ei

ſte menſchen von der ſo hochſte nohtigen ſorge
fur das geiſtliche und ewitte abttehalten und
indas großte verderben geſturzet werden. Denn
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4 S Cco)es iſt unmoglich daß ein herz welches noch mit lie
be zum irdiſchen eingenommen iſt und darin ſeine ru
he und vergnugen ſuchet ſolte mit ernſt auf das un

ſichtbare denken und darnach ein recht verlangen
hunger und durſt haben konnen. Denn die irdiſche
dinge haben eine ſolche kraft in unſer von Gott ganz
abgewendetes gemuht daß ſie die ganze ſeele bene
beln verfinſtern und aanz untuchtig machen zu allen
geiſtlichen ubungen; ts ſei denn daß wir unſer herz
mit aller gewalt durch die kraft des heiligen Geiſtes
davon abziehen. Es iſt auch dieſe hinderniß deſto ge
fährlicher je tiefer ſit von natur in aller menſchen
herzen verborgen lieget und je weniger ſie erkant und
gemerket wird. Denn von natur ſind wir leider! al
leſamt fieiſchlich und irdiſch geſinnet blieben auch ſo
wenn nicht der Geiſt Gottes uns an herz muht und
ſinn veranderte. Ja hienachſt findet ſich auch bei uns
der ſchandlichſte unglaube daß wir Gott von natur
nicht das geringſte zutrauun. Daher kan freilich
nichts anders flieſſen als daß der ſich ſelbſt gelaſſent
menſch tag und nacht ſorget wie er durch die welt
durchkommen und bald hie bald da ſein vergnugen
finden moge. Weil nun dieſes uns angeboren iſt
die allermeiſte menſchen auch von der zarteſten jugend
auf nur dazu vornehmlich angefuhret werden; ſo iſt
dieſe ſorge fur das zeitliche eine deſto gefährlichere hin
derniß da es ſo tief in dem herzen eingewurzelt iſt.
Hitzu kommt daß die wenigſte es fur eine ſo ſchreck
liche hinderniß halten: denn vor den augen der welt
iſt diß die großte klugheit wenn man tag und nacht
ſorget in der welt zu ehren zu kommen und ſich ſcha
tzet zu ſammlen. Ja auch manche gute gemuhter wiſ
ſen es nicht und wollen es auch nicht wiſſen noch glau
ben daß eben die nahrungsſorge ihr großter feind

ſoi

—SJ



S (50) W 5ſei; ſondern ſuchen vielmehr dieſelbe mit allerlei gutem

ſchein zu beſchonigen halten ſich aber dadurch unver
merkt ſelbſt ab von dem Reich Gottes. Das iſt
denn die urſach geliebteſte Seelen! daß unſer Heiland
uns ſo ernſtlich warnet daß unſere herzen nicht be
ſchwehret werden mit ſorgen der nahrung. Jn un
ſerm vorigen ſonntaglichen Evangelio bei dem Matth.
6. im 24 und folgenden verſen fuhret er deßwegen die
ſes ſehr nachdrucklich aus da er endlich im zz. v. die
ſen bedenklichen ſchluß machet: Trachtet am erſten
nach dem Reich Gottes und nach ſeiner Ge
rechtigkeit ſo wird euch ſolches alles zufallen.
Es lehret uns der Heiland hiemit was unſere meiſte
ſorge unſer vornehmſtes bemuhen und geſchafte ſein
ſoll nemlich daß wir trachten nach dem Reich
Gottes und nach ſeiner Gerechtigkeit. Was
der Heiland durch das Reich Gottes verſtehe er
klaret Paulus gar ſchon in dem 14 cap. der ep. an die
Rom. im 17. v. wenn er ſpricht: das Reich Got
tes iſt nicht eſſen und trinken ſondern gerech
tigkeit friede ünd freude in dem heiligen Geiſt.
Das iſt das Reich Gottes in uns/ welches nicht
beſtehet in worten ſondern in der kraft. Luc.
i7 2ao. 21. Cor. 4/ 20. Das ſoll nun unſere vor
nehmſte ſorge ſein; darum ſpricht der Heiland! Trach
tet das iſt richtet alle eure gedanken und begierden
worte und werke darauf ſuchet alle hinderniſſe ernſt
lich zu vermeiden und die gnadenmittel ſorgfältig
zu gebrauchen damit ihr auch das Reich Gottes die
wahre Gerechtigkeit des glaubens und des lebens und
zugleich friede und freude als den wahren ſchatz der
ſeelen in euch haben moget. Bedenklich aber ſpricht
Chriſtus! Trachtet am erſten zuvorderſt vor al
len dingen nach dem Reich Gottes anzuzeigen:

;3R daß
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6 S (0) Sdaß diß das haubtwerk eines wahren Chriſten ſein
muſſe; alles andre aber nur ein nebenwerk. Alles
muſſe nachgeſetzet dieſes Einzige nothwendige
aber vorgezogen werden. Es thut denn der HErr“
JEſus auch einen kraftigen bewegungsgrund hin
zu weil er wohl wußte wie ſchwehr das menſchli
che herz daran gehe-Chriſtum und das ewige zuerſt
zu ſuchen. Er verheiſſtt nemlich denen die ihre vor
nehmſte und beſtandige ſorge auf das geiſtliche wen
den es ſoll ihnen im leiblichen alles zufallen
unvermerkt zugeworfen werden und zwar alles
es babe namen wie es wolle wenn es ihnen nutzlich
und nohtig ware ſo wolle der reiche und allmachti
ge Vater im himmel ihnen ſolches als cine zugabe
darreichen. Und das geſchiehet auch allerding:
denn der ſegen des HErrn machet reich ohne mu
he. Spr. Sal.io 22. Und owie ſolte es dem der
das ganze Reich Gottes in ſich hat fehlen konnen an
irgend einem guten? Jſt einer nur erſt zu der kindſchaft

Gottes gelanget ſo daß er weiß der Vater dem
himmel und erde gehortt ſti ſin Vater; ſo iſtſts
ohnmoglich daß Gott der HErr ihn im leiblichen
nicht immerdar nach bedurfniß verſorgen ſolte. Ge
liebteſte Frreunde! Wir ſehen denn hieraus wie noh
tig es ſer unſer herz zu verwahren daß die ſorge fur
das zeitliche uns nicht ein ſtrick und hinderniß im geiſte
lichen werden moge; erkennen auch zugleich was un
ſere meiſte ſorge und haubtwerk in dieſer welt ſein muſ

ſt. Wir wollen von dieſer ſo wichtigen als auch
ſonderlich bei jetzigen zeiten hochſtnohtigen ſache in ae
genwartiger ſtunde mit mehrerm handein. Ruffet
denn zuvörrerſt mit mir den HErrn an daß er uns
dazu teinen Geiſt gnade und ſegen geben wolle in
tinem andachtigen und ſlillen Vater unſer.



S (o) S JCegßt. Phil.3 7. 2. 9.
MBer was mir gewinn war das habe ich
v um Chriſti willen fur ſchaden geachtet. Deñ
ich achte es alles fur ſchaden gegen der uber
ſchwanglichen erkentniß Chriſti JEſu meines
qAErrn um welches willen ich alles habe fur
ſchaden gerechnet und achte es fur dreck auf
daß ich Chriſtum gewinne und in Jhm erfun
den werde daß ich nicht habe meine gerechtige
keit die aus dem geſetz ſondern die durch den
glauben an Chriſtum kommt nemlich die Gea
rechrtigkeit die von Gott dem glauben zugereche

net wird.Derr HErr gebe uns zur betrachtung dieſer verleſes

nen worte den erbetenen Geiſt und gnade amen!

Artha! Marthal Duhaſt viel ſorg und
gdo das gute theil erwehlet das ſoll nicht muhe. Eins aber iſt noht Maria hat

von ihr genommen werden. Jn dieſen worten
geliebteſte Zuhorer! beſtrafet der treue Heiland die
unnohtige ſorge und bemuhung der Martha und
ſtellet ihr die nohtige ſorge fur das Eine Nohtwendi
get an dem exempel Maria vor bei dem Luca im c.
10. Vv. 41. 42. Wir mierken nur mit wenigen den kur
zen inhalt dieſer worte zu unſerer erbauung. Zuvor
derſt beſtraſet Chriſtus die unnohtige ſorge und bemu—
hung Martha wenn er ſie alſo anredet: Mar
tha Martha! Du haſt viel ſorge und muhe.
Eins aber iſt noht. Es hatte Martha den HErrn
JEſum als er durch den flecken Maria und Marthaä
durchreiſete CJoh. ui. v. i) aufgenommen und mach
te ſich die großte freude daraus daß ſie Den in ihrer
hutten bewirthen ſolte der doch ein HErr himmels

A4 undE



37 S (o)und der erden war.“ Gie ſorgte denn ſo gleich aus
hirzlicher liebe dafur wie ſie doch dein HErrn Je
ſu im leiblichen einige erquickung darreichen und
Jhn am beſten bewirthen mochte. Daruber kam ſie?
abtr in eine groſſe zerſtreuung und beunruhigung ·iih
ris gemuhts,/ und machte ſich durch die ſorge fur das
leibliche des ſegens unfahig den Chriſtus ihr durch
ſein Wort hatte zugedacht. Sie meinete zwar nicht
daß ihr ſolches ein ſchade ſein ſolte; ſondern vielmehr
glaubte ſie ſie mache es ſo recht wie es ſein ſolte.
Dahtr ſie auch den Heiland zu rede ſtellete warüm
er nicht ſorge daß auch Maria die ſich um nichts be
kummertt ſondern nur zu ſeinen fuſſen ſtille ſaß mit
hand anlege an: das nohtwendige geſchafte das ſie
unter handen hatte Jhn den groſſen HErrn undKon
nia recht zu bedienen. Allein der, AErr JEſustz bee
ſllafet ſie mit groffem ernſt und zeiget ihr wie ihm
deimit gar nicht gedienet ſei daß ſie ſich ſo um  des ir
diſchen willen zerſtreue und daber das nohtwendigſte
vergäſſe; denn Er ſei nicht kommen ſich bedie
nien zu laſſen ſondern ihr zu dienen und ſie zu
ſijnen. Denn das ſei ſeine ſpeiſe daß er thue
ben willen Gottes ſeines Vaters und vollen
de ſtin werk. Joh.s z4. Fuhret ſie demnach mit
ſeinem freundlicheii zuruff Martha! Martha! von
der vielheit und inannigraltigkeit auf das Eine Noht
wendige wie ſie in ſtiller ſeelen ruhe Jhn in ihrem
herzen bewirthen und da das abendmahl mit ihm tſ
fen ſollt. Offenb. z/ 20. Es weiſet ſie der HErr zu
gleich auf das exempel Marie bie zu ſeinen fufſen in
demuht und vegierigem verlangen ſein Wort zu ho
ren uich niedergelaſſen und Jhm in ihren herzen ei
ne bleibſtatt zubereitet hatte; und zeiat daß das al
lerding das nohtwendigſte und biſte Theil ſei das fet
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Maria hat das gute Theil erwehlet das ſoliuüul1r7

4 e

ar  Ê  ttt t,tkönne daß auch unter allerlei guten abſichten und mei—
nungen das herz ber dem umgang mit irdiſchen din
gen 'ſich vertiefen/ -und dabei Chriſti vergeſſen koönne.

cA  ſ Aν«

IIIIIIIH Welches denn das nohtwendigſte und beſte
Cheil eines wahren Chriſten auf dieſer welt jei.
2) Wie ein wahrer Chriſt daſſelbe vor allen er
wehlet.
Suufjet denn noch mit mir vorher: Eins iſt noht!
ach HErr das Eine lehre mich erkennen doch alles
andre wits auch ſcheine iſt doch nur ein ſchwehres

Qu

joch darunter das herze ſich naget und plaget und
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10 ge (o0) wdennoch kein wahres vergnugen erjaget erlang ich
diß Eine das alles erſetzt ſo hab ich in Einem was
ewig ergetzt amen!

1. Wir ftagen alſo zuvörderſt Geliebteſte zuhorer?
Welches iſt denn das nohtwendigſte und beſte
Theil eines wahren Chriſten aur dieſer welt?
Der Apoſtel zeiget es uns uberhaubt an ſeinem
eyempel. Es ſti Chriſtus. Denn ſo ſpricht er: v. J.
Aber was mir gewinn war das habe ich um
Chriſti willen fur ſchaden geachtet. Er beztu
get hiemit ausdrucklich daß Chriſtus das nohtwen:
digſte und beſte Theil ſei weil er um dieſes theuren
ſchatzes willen alles verleugnete wovon er zuvor ge
redet hatte alle ſeine vorrechte vor andern ſeine groſe
ſe gelehrſamkeit und alle ſeine eigene gerechtigkeit. Und
es iſt auch dem alſo: Chriſtus iſt das nohtwen
digſte das beſte Theil. Aſſaph hat ſolches erfah
ren wenn er in dem 73. Pf. v. 25. 26. ausruffet.
Herr wennich nur dich habe ſo frage ich nichts
nach himmel und erden und wenn mir gleich
leib und ſeel verſchmachtet ſo biſt du doch al
lezeit meines herzens troſt und mein Theil. Oder
eigendlich: wer iſt im himmel auſſer Du wer auf der
erden als Du der mich erfreuen konne? Sithet alſo
Aſſaph gleichſam himmel und erde durch findet aber
nirgends das beſte Theil als in Chriſto und da er
Den hat als ſein Theil ſiehet er ber alles im glau
ben hinuber. Eben das btztugt auch Jeremias in
ſetinem Klaglied im 3. c. v. 24. Der HErr iſt mein
Theil ſpricht meine ſeele. Denn geliebteſte See
len! es iſt wahrhaftig keine ſeligkeit auſſer Chriſto zu
finden weder in der zeit noch in der ewigkeit. Gar
merkwurdig iſt der ausſpruch Petri davon in der Ap.
Geſch. im 4 12. Es iſt in keinem andern heil

iſt



S (o) S Jſt auch kein ander name den menſchen gegeben

arin ſie ſollen ſelig werden als in dem namen
JeEſucChriſti; und Joh. beweiſtt dieſes klarin der m.
Fpiſt. .5 12. Wer den Sohn Gottes hat der har
as ewige leben wer den Sohn Gottes nicht
at der hat das leben nicht. Aliſo iſt Chriſtus
reilich das nohtwendigſte Theil. Denn wir wol
en ja alle gerne ſelig werden; auſſer Chriſto aber hof—
en wir dieſelbe ganz vergeblich. Wite nohtig iſt uns
emnach JEſus Chriſtus? Eben ſo wie nun Chrie
tus das nohtwendigſte Theil iſt: ſo iſt er auch das
»eſte Theil. Denn Er iſts der uns vollkommen
elig machen kan und will. Er iſts der uns alles
vas zu unſerer ſeligkeit nohtig iſt erworben hat und
s auch uns mittheilen will. Daher macht Paulus
en ſchluß Rom.8 z2. Wie ſolte uns Gott mit
Chriſto nicht alles ſchenken. Denn freilich wer
JEſum hat der hat alles der hat auch den Vater
ind den htiligen Geiſt ja währhaftig den himmel
hereits in ſeinem herzen. Alle andere luſt und freude
n der welt iſt dagegen wie gar nichts zu rechnen. Es
zeißt bei wahren gläubigen die Chriſtum haben: ei
ien tag bei JEſu ſitzen iſt viel beſſer als die welt taus
end jahr in freuden nutzen.
2. Jnſonderheit aber lehret uns der Apoſtel fer
ner was das nohtwendigſte und beſte Theil eines
wahren Chriſten ſei und was dazu tigentlich gehore.
Nemlich: a) Die lebendige erkentniß Chriſti
avon ſagt der Apoſtelv. 3. Jchachte alles fur ſcha
ven tregen der uberſchwanglichen erkentniß JS
u Chriſti meines qErrn. Denn geliebteſte Freun
e! es iſt nicht genug daß ich weiß Chriſtus ſei das
nohtwendigſte und beſte Theil; ſondern weil Ers iſt
d muß ich auch ſuchen Jhn zu ergrejffen und anzu



nehmen denn wie einen kranken oder hungerigen das
noch nicht ſatt und geſund macht daß er erkennet die
ſpeiſe und arzenei ſei ihm nohtig; ſondern er auch ſu
chen muß die ſpeiſe und arzenei zu genieſſen: alſo iſt
es auch mit Chriſto lieber menſch! Das wird dich
nicht ſelig machen daß du erkenneſt und weiſſeſt Chri
ſtus ſei das Eine Nohtwendige; ſondern du mußt
nun auch ſuchen ſein theilhaftig zu werden Jhn zu
haben zu beſitzen und zu genieſſen. Hiezu gehort nun
allerding zuvorderſt die lebendige erkentniß JEſu
Chriſti; denn ſo lange der menſch noch nicht JEſum
recht erkennet und einſiehet wie hoch er in Jhm be

gnadiget fei ſo lange wird er auch Chriſtum nicht
erwehlen.Es redet aber der liebe Apoſtel nicht von einer na

turlichen und ſelbſtgemachten hiſtoriſchen erkentniß
dbdenn bei derſelben bleibt der menſch noch immer von

Chriſto zuruck; ſondern er redet von einer uberſchwang
lichen alle andere erkentniß weit übertreffenden und

uberſteigenden erkentniß. Nemlich von einer ſolchen
dit Godtt ſelbſten durch ſeinen Geiſt in lebendiger erfah

rung einen wiedergebornen gelehret hat: Denn ſo heißts

von den glaubigen Neues Teſtaments: Joh.s 4.5.
Sie werden alle von Gott gelehret ſein ſo daß
ſie aus den 68. 69. v. mit den jungern ſagen konnen:

HErr wo ſollen wir hingehen? Duhaſt wor
be des ewigen lebens und wir haben erkant und
geglaubet daß du ſeiſt Chriſtus der Sohn
des lebendigen Gottes.
Er redet ferner von einer recht lebendigen und kraf

tigen erkentniß; dadurch das herz gedrungen wird
mit ernſtlichem hunger und durſt JEſum ſo zu er
greiffen wie es Jhn erkant hat. Endlich von einer
ſolchen die mit einer kindlichen glaubens zuverſicht



t Co) S 13verbunden iſt; da der menſch JEſum nicht nur als
einen allgemeinen JEſum Heiland und Seligma—
cher als einen allgemeinen Chriſtum Hohenprieſter
Konig und Propheten nicht nur als einen allgemei—
nen HErrn und Gott erkennet und anſithet; ſondern
den ganzen JEſum mit ſeinem gauzen amt verdienſt
und erloöſungswerk annimt ergreiffet und ſich be
ſonders ſo zueianet als ſei Chriſtus allein ſtin Chri—
ſtus Hoherprieſter Konig und Prophet ſein JE
ſus und Seligmacher ſein HErr und Gott dem er
ganz allein diene und ſich zum volligen eigenthum hin
gebe. Sehet Geliebte! darum redet der Apoſtel ſo
nachdrucklich: ich achte alles fur ſchaden gegen
der uberſchwanglichen erkentniß Chriſti JSſu
meines Errn: er faſſet alles kurz zuſammen was
von Ehriſto kan geſagt werden und eigntt ſich es zu
wit ers auch macht Gal. 2 ao. So machen es auch
wahre glaubige. Haben ſie gleich in der wiederge
burt und rechtfertigung Chriſtum mit Paulo kennen
lernen; ſo bleibt doch das noch beſtandig ihr noht—
wendigſtes und beſtes Theil: denn die lebendige er—
kentniß Chriſti iſt iin ganz unerſchopfliches meer. Je
mthr man von JEſu Chriſto erkant hat je mehr will
man erkennen. Es iſt denn auch allerding dieſe le
bendige erkentniß Chriſti das nohtwendigſte das
ſeligſte Theil. Es bezeuget das der mund der wahr
heit ſelbſt /Joh. 17 3. Das iſt das ewige leben
daß ſie dich daß du allein wahrer Gott biſt
und den du geſandt haſt JEſum Chriſtum er
kennen. Da er beweiſet memand konne das ewi
ge leben haben als der Jhn recht erkennet.

Daß es aber das ſeligſte Theil ſei lehret Petrus
in ſeiner 2. Epiſt. 1. v. 3. 4. Wenn er daſelbſt ſpricht:
Nachdem allerlei ſeiner gottlichen kraft (was



14 S (0) Stzum leben und gottlichen wandel dienet) uns
geſchenket iſt durch die erkentniß deß der uns
beruffen hat durch ſeine herrlichkeit und tu
gend durch welche uns die rheure und aller
groſſeſte verheiſſungen geſchenket ſind nem
lich daß ihr durch daſſelbige theilhaftig wer
det der gottlichen natur ſoihr fliehet die ver
gangliche luſt der welt. Datum zuthen auch wah
re gläubige dieſe erkeutniß JEſu Chriſti allem andern
wiſſen weit vor und ſagen: Wennich dich o JS
ſu recht kenne und weiß ſo hab ich der weis
heit vollkommenſten preis. Denn in Chriſto
liegen verborgen alle ſchatze der weisheit und
der erkentniß. Coloſſ.2 z. damit beſchaftigen ſie ſich
am meiſten damit ſtehen ſie auf des morgens: HErr
JEſu! euch heute muß ich dich beſſer kennen lernen
deine liebe herrlichkeit und ſeligkeit muß ich auch htu
te mehr einſehen. Jhre gedanken begierden worte
und werke/ ihr gebet und leſung des Worts Gottes
zielen da am meiſten hin nichts ſchmeckt ihnen ſuſſtr
uls JEſus Chriſtus konnen ſich auch nicht ſatt ge
nug an Jhm im glauben ſthen. Geliebteſte Seelen!
So viel hat es auf ſich mit der lebendigen erkentniß
JEſu. Achl aber wie wenige unter den Chriſten ſind
die das erfahren haben und uben? Die meiſte den
ken ſie hatten Chriſtum längſt ausſtudieret und ſchon
genug kennen lernen da ſie doch wohl noch nichts le
bendiges von Jhm wiſſen. Andere denken es ſti das
ſo nohtig nicht es ſei noch viel nohtigers in der welt
zu lernen davon man ſein brot einmal haben konnt
und darnach tichten und trachten die arme menſchen
nur; Chriſtus hingegen bleibt ihnen unbekant da
doch alle unſere wiſſenſchaften und kunſte in der welt

bleiben und nichts mit in. den himmel gebracht wer
den



S 6(0) S ijen kan als Chriſtus. Ach liebſte Seelen! laſſet
ins doch das merken. Eins zu wiſſen iſt noht
nemlich Chriſtum.

G) Zum andern aber gehoret auch zu dem noht
vendigſten und beſten Theil eines wahren Chriſten
ie vereinigung mit Chriſto. Davon redet der
Apoſtel im 8 und im anfang des 9 verſes: daß ich
Chriſtum gewinne und in Jhm erfunden wer
»e. Dieſt fließt aus der lebendigen erkentniß JEſu
Chriſti: denn wenn der menſch recht erkennet wie
röhtig ihm Chriſtus ſei und wie ſelig es ſei Jhn
u haben; ſo kan und will er nun nicht eher ruhen
a ſeufzet er: Ach HErr JEſu ſuß wer dein gedenkt
nit lauter freude wird getrankt noch ſuſſer aber ale
es iſt wo du mtin Hiiland ſelber biſt! Eine ſolche
eele ringet und kampfet wie Jacob mit dem Htiland
ind ſpricht: Jch laſſe dich nicht du ſegneſt mich denn
ch halte dich und will dich nicht laſſen ich habe dich
enn in mein herz eingeſchloſſen. Dieſe vereinigung
nitChriſto beſchreibt Paulus ſehr nachdrucklich wenn
r ſpricht: Er ſuche JEſum zu gewinnen und wa
e daran alles was er habe wie ein kaufmann der
inen kleinen ſchaden nicht achtet wenn er nur weiß
aß er einen groſſen gewinn wieder bekommt. Es
vill alſo Paulus und alle glaubige mit ihm JEſum
ewinnen beſitzen haben und genieſſen ſo daß Er in
hnen ſei dieſe koſtliche perle wollen ſie in ihr herz ein
chlieſſen und bewahren. Sie wollen denn auch wie
erum in Chriſto erfunden werden nicht nur mit
hren aedanken und begierden ſondern wahrhaftig wie
in rebe in dem wein dock wie ein glied in dem cor
er. Denn das iſt eben das geheimniß der vereini
ung und ſo iſt ſie recht. Wie Chriſtus davon re
tt Joh. ij  ſ Bleihet in mir und ich in



daden gläubigen (2. Cor. s6 16.) und die glaubige leben
wieder in Chriſto und nehmen aus ſeiner fulle kraft
und ſtarke/ gnade und wahrhtit. Das iſt nun aber

 LQ  :2 1 272

IVr leer,Chriſti verdienft iſt ſein verdienſt Chriſti gerechtigkeit
ſeine gerechtigkeit und ſo geht es aus einer gnade in

Ê-—

 ν ννêö ν ê iApoſtel v. Daß ich nicht habe meine gerech
tigkeit die aus bem geſetz ſondern die durch

i t

ä—reiniget worden iſt; ſo ſucht er doch noch täglich im
mermehr in die Gerechtigkeit Chriſtj ſich einzuhullen

und



S (8 S i7und in dieſem herrlichen ſchmuck beſtandig einherzu
gehen. Denn er weiß wohl daß er keine eigene ge
rechtigkeit vor Gott aufweiſen kan und daß eine ie
ſetzliche gerechtigkeit vor den augen des allwiſſenden
Gottes nicht zureichet. Deßwegen ſuchet nun ein wah
rer Chriſt die Gerechtigkeit die durch den glau
ben konnnt die Gerechtigkeit Chriſti/ die der glau—
be als ſein eigen ergreiffet und von Gott dem glaäubi—
gen auch alſo zugerechnet wird. 2. Cor. 5/ 21. Eſa. oir
10. Das will Paulus kurzlich ſagen in dieſen worten.
Dieſe Gerechtigkeit JEſu Chriſti iſt denn abermal das
nohtwendigſte Theil eines wahren Chriſten. Wie
Gott ſelbſt beztuget: Eſa. a5 23. 24. Mir ſollen ſich
alle knie beugen und alle zungen ſchweren/ und
ſauen. Im HErrn habe ich Gerechtigkeit und
ſtarkte. Sie iſt auch das beſte Theil. Denn Röm.
5/ 1. ſqq. werden die ſeliaſte früchte die daber flirſſen
erzehlet nemlich der friede mit Gott der freie
zugang zu Gott die lebendige hoffnung des
ewigen lebens der ruhm in trubſalen und ſo
ferner. Daher iſt auch eines wahren Chriſten tag
und haubtwerk ſich immermehr in dem blute Chri
ſti zu baden und ſo in Jhm dem Geliebten vor Gott
recht angenehm zu werden. Damit iſt denn aber auch
verknupft daß er ſich ernſtlich einer wahren gerech
tigkeitund heiligkeit in ſeinem ganzen wandel befleiſſet.

JJ. Jedoch wir gehen nun auch vort zu dem an
dern ſtuck unſirer betrachtung und ſehen noch mit
wenigen: Wie ein wahrer Chriſt das nohtwen
digſte und beſte Cheil vor allen erwehlet. Da
von redet der Apoſtel in dieſen  worten wirderum mit

groſſem nachdruck wenn er ſprichtv.7. Was mir
gewinn war habe ich um C(hriſti willen fur



18 S (0)ich habe es alles fur ſchaden gerechnet und
achte es fur dreck auf daß ich Chriſtum gewine.

Diejenige die das nohtwendigſte und beſte Theil
vor allen erwehlen ſind nach dem exempel Pauli wah
re glaubige. Denn ob zwar billig alle die ſich
Chriſten nennen es thun ſolten weil ſie ja alle ſtlig
werden wollen; ſo thun es doch die allerwenigſte
konnen es auch nicht thun ſo lange ſie nicht wahr
haftig wiedergeboren ſind. Deßwegen rufft auch Chri

ſtus ihnen zu: Matth. 16 26. Was hulfs den
menſchen ſo er die ganze welt gewonne und
nehme doch ſchaden an ſeiner ſeele. Wahre Chri
ſten alſo ſind es nur die das Eine Nohtwendige er
wehlen. Sie trachten nicht nach dem das auf
erden iſt ſondern nach dem das droben iſt.
Col.3/ 1. 2. Fragen wir aber: wie erwehlen denn
wahre Chriſten das nohtwendigſte und beſtt Theil?
ſo iſt dit antwort mit Paulo darauf: Jn verleug
nung hindenanſetzung und verachtung alles
irdiſchen. Denn ſo lange das herz nur noch an ei
nem einzigen dinge in der welt hanget es ſei ſo ſubtil
als es immer wolle ſo lange iſt es noch nicht des be
ſten Theils fahig die fulle JEſu Chriſti will ein ganz
ausgeleertes herzhaben. Dasjenige alſo was wah
re Chriſten verleugnen und hindeuanſttzen iſt alles
was fit von dem beſten und nohtwendigſten Theil ab
halten will. Darum ſpricht der Apoſtel: ich ach
te alles alles fur ſchaden. Nicht nur die grobe
laſter und hinderniſſe ſondern auch das was mir
am liebſten iſt alless ohne ausnahme. Wit denn
auch Chriſtus das von ſeinen jungern fordert: Luc.
14 zz. Wer nicht abſaget allem das er hat
kan mein junger nicht ſein. Sie verleugnen nicht
nur das was ihnen eben keinen groſſen vortheil brin



S (o) S i9get ſondern auch das was ihnen im zeitlichen ein
gewinn ſein konte was auch vor der welt erlaubtiſt
alles eigene alles was nicht auf die ewigkeit und auf
das nohtwendigſte fuhret. Darum ſagt Paulus:
was mir gewinn war nemlich meine groſſe gelehr
ſamkeit und wiſſenſchaft meint vorrechte meine ei
gene gerechtiakeit wodurch ich in zeitlichen vor an
dern hatte konnen groß beruhmt und reich werden
alle meine eigene vortheile habe ich um Chriſti willen
fur ſchaden geachtet und verleugnet in ſo fern es mich
von Chriſto abziehen wollen. Und dabei verlieren
auch glaubige nichts. Denn verleugnen ſie ihre ehre
jo bekommen fie dieſelbe in Chriſto reichlich wieder da
ue zu der kindſchaft Gottes erhoben werden wo
iit keine thre in der welt ſie ſti ſo hoch ſie wolle in
vergleichung kommt. Verachten ſie die reichthümer
dieſer welt wenn ſie dadurch von dem nohtwendig
ſten Theil ſolten abgehalten werden; ſo werden ſie ja
in Chriſto die allerreicheſte weil ſie in Jhm al
les haben in der zeit da ſie von Jhm und in Jhm gte
ſegnet werden mit allem geiſtlichen ſegen in himm
liſchen gutern in der ewigkeit da ſie als erben Got
tes und miterben Chriſti alles ererben ſollen. Ente
ziehen ſie ſich endlich den luſten der welt ſo genieſſen
ſie die allerſůſſeſte wohlluſt in Chriſto denn Der
tranket ſie mit wohlluſt als mit einem ſtrom weñ die
freude des heiligen Geiſtes die ſeele erfullet. Jſt alfo die
verleugnung alles irdiſchen keine verdrießliche ſondern
die ſeligſte übung der großte gewinn nach des HErrn
JEſu ausſpruch bei dem Marc. i0/ 29- zi.

Die art und weiſe anlangend wie ein wahrer
Chriſt alles irdiſche verleugnet ſo ſpricht der Apoſtel
zuvorderſt: Er achte es fur ſchaden. Jſt ſehr
bedenklich geredet. Ein wahrer Chriſt ſiehet das was

B 2 ihn



ao S (0o) Sihn von dem nohtwendigſten abziehen will fur feinen
ar iſten feind und fur den großten ſchaden an Denn



S Geo) 21wahrer Chriſt nicht auch ſeinen beruff ſolte und durf
te konnen treulich abwarten. Nein das will Pau—
lus nicht ſagen: Denn ein Chriſt arbeitet auch ein

Chcnrrſt treibet ſeinen beruff und was ſein amt mit ſich
bringtt in aller trtue nur ſein herz und verlangen iſt
bei Gott unter aller arbiit er ſucht in dem irdiſchen
keine ruhe und freude ſondern thut es als ein neben
werk/ und in ſolchem treue wahrheit und gerechtigkeit
auszuuben. Chriſtus bleibet ihm alles in allen und
wenn er einige zeit von ſeinem beruff abbrechen kan ſo
iſt das ſein erſtes daß er ſich ſo gleich durch gebet und
glauben in Chriſtum als ſein element einſchwinget
in Jhm lebet und bleibet immerdar.

Nutz anwendung.
1AUn meine geliebteſtt Zuhorer! wozu ſoll uns
5* ſten und beſten Theil eines wahren Chriſtenisa denn dieſe betrachtung von dem nohtwendig

dienen? Ach liebſte Setlen! es iſt nun nicht genug
daß ihrs gehoret habet und wiſſet Chriſtus ſei das
nohtwendigſte und beſte Theil ſondern darauf
kommts an daß nun auch Chriſtus euer Theil wer
de ſei und bltibe. Darum iſt zuvorderſt nohtig
daß ihr euch vor Gott wohl pruftt in euer herz ge
het und euch unterſuchet: Ach was iſt denn mein
nohtwendigſtes und beſtes Thtilſ Chriſtus oder die
welt? Denn ihr Lieben! es hat ein jeder etwas was

er fur das beſte hält. Ach! frage ſich demnach ein
jeder vor Gott: was iſts denn was liebe ich am mei
ſten was ſuche ich am meiſten? Jſts etwa augen—
luſt fleiſches-luſt oder hoffärtiges weſen? Wollet
ihr davon uberzeuget ſein wie es mit tuch in dieſem
ſtuck ſtehe; ſo denket nur zuruck was gehet doch den
tag uber in turem gemuhte vor wo gthen eure ge—
danken und begierden eure worte und werke am mei



22  cCo)ſten hin? Sehet Geliebteſte! das werdet ihr ja wiſ
ſen. Wie ſtehet ins beſonder mit der lebendigen erkent
niß JElſu Chriſti? Gehet da eure meiſte ſorge hin un
ter fleißigem gebet und betrachtung des Evangelii
Ehriſtum recht kennen zu lernen nehmet ihr tuch
wohl dazu rechte zeit diß als das haubtwerk zu ler
nen? Ach mein Gott! wie klaglich ſieht es dißfals in
der Chriſtenheit aus. Der eine ſchafft diß der andere
das und ſeiner armen ſeelen und Chriſti er ganz ver
gaß dieweil er lebt auf.erden. Zu allem haben die
arme menſchen zeit, wenn ſit aber ein ſtundchen von
ihrem beruff abbrechen und Chriſto widmen ſollen
zum gtbet oder andern guten ubungen ſo haben ſie
keine zeit und denken ſie wurden viel zu viel verſchu
men da doch wahrhaftig der ſegen Gottes alles das
wieder reichlich erſetzet und gewiß ein menich der mit
Gott arbeitet unter ſeinem ſegen in einer ſtunde mehr
ausrithten kan als ein anderer mit allen ſeinen bemu
hungen nicht in vielen tagen. Daher bleiben auch
die arme menſchen ſo blind ſie lernen immerdar und
kommen nie zu einer wahren lebendigen erkentniß und
in keinem ſtuck will es mit ihnen recht vort. Und was
joll man wohl ſagen von der vereinigung mit Chri
ſto und von ſeiner gemeinſchaft wie unbtkant iſt doch

das unter den Chriſten! Zhie wenige denken einmal
daran daß es nohtig ſei Chriſtum in ſich zu haben.
Nun liebſte Seelen! wit findet ihr euch in eurem ge
wiſſen dißfalls? Wie ſtehet es doch mit der verleug—
nung alles irdiſchen? Jſts nicht wahr manchem iſt
ein kleiner gewinn im zeitlichen viel lieber als der gan
ze Heiland mit ſeinem himmel und ſeligkeit? Denn
man ſiehet es ja wenn mancher nur das geringſte von
ſeiner ehre luſt und ceommoditè um Chriſti willen ver
leugnen ſoll o ſo laäßt er leber Chriſtum fahren. Ach!

4a44



S(Go) S 23ie qualen ſich die arme menſchen tag und nacht wie ſauer laſſen
e es ſich werden um ein bißchen ehre geld und gut oder zeitliche
rgetzliehkeit und Chriſium die koſtliche perle treten ſie mit fuſſen.
iebſie Seelen: horts und glaubts! findet ihr euch noch in ſolchem
uſtand und wollet euch daraus nicht erretten laſſen ſo ſeid ihr die
lendeſte ertaturen von der welt: dennihrfindet weder in dieſer zeit
och in jeuer ewigkeit eure ſeligkeit. Jhr kommt uie zur wahren ruhe
ind freude. Denn auſſer Chriſto iſt ſie nicht zu finden. Es heißt:

Zuch ruh hie und dort iſt keine ruh/ hin nur hin
u JWſu zu Er iſt die ruh! Wozu wollet thr euch denn ent:
chlieſſen? Was ſoll von nun an eure meiſte ſorge euer beſtes Theil
eiu. Sagt ihr ja! ich wolte wohl gern meine meiſte ſorge auf Chrü
tum richten aber wie komm ich durch die welt die zeiten ſind ſchlimi
jott thut keine wunder wer uicht ſorget der hat nichts. So ant—
vorte ich darauf lieber menſch: durch die welt kommſt du leicht
urch und vielleicht noch eher als du es dir einbuldeſt vielleicht iſt
eute der ketzte tag wenn du nun aber durch biſt durch die welt und
eheſt in die ewigkeit was meineſt dn da zu ſfinden? Sorgeſt du nicht
afur wie du die lange ewigkeit hindurch mogeft ſelig ſein. Bedenk
odoch lieber menſch! wie thoricht du handelſft dahin ſorgeſt du tag
ind nacht wit du einige jahre in der welt dich und die deinige ver
orgen wilt; und das kommt dir nicht in den ſiun wie du mit den deü
igen dereinſt in der ewigkeit die nicht 1oos. jahre ſondern immer
ar wahret mogeſt wohl verſorget ſein. Und zweifelſt du daran Gott
onne und werde dir hier in der welt nicht ſo viel geben als du noh
ig braucheſt ſo denke doch daß du Golt durch ſolchen unglauben
chandeſt und ſeine ehre raubeſt. Denn laßt ein vater wohl ſein kind
erhungern wenn er auch gleich nichts hat? Solte nun der allmach
ige der reiche der gtige Gott dir nicht geben konnen und wol
en was dir nohtig il? Ach liebſte Seelen! waret ihr
ur erſt kinder Gottes und kontet mit wahrheit ſagen:
lbba lieber Vater! gewiß ihr würdet erfahren wie wun
erbar euch Gott erhalte und wie er euren beruff und ſtaud fichtbar
egnen wurde. Darum auf geliebte.Zuhorer! bleibe keiner zurücke.
ſhriſtus bietet ſich euch allen auch anjetzo an als das beſte Theil
erſpricht euch auch: es ſoll alles andre zufallen. Erwecket euch doch
ammilet doch euer zertheiltes herz faffet doch eure gedanken und be
ierden zuſammen gehet Cbriſto entgegen ſuchet doch mit dem kauf
nann Matth. 13/45. 46. dieſe koſtliche perle. Satgt: ach HErr
JEſul ach wie blind bin ich doch bisher geweſen ach! wie hab ich
ich um der ſchnoden dinge der welt willen fo lange verachtet. Run

Abon



S2

F

24 S (60) Saber mein Ein und Alles weil ich nirgend finde was ich ſuche ach
ſo komm ich Dich Dich HErr JEſu will und muß ich haben/ ach!
gib dich mir und nim mich dir mein Freund iſt mein und ich bin
fein. So Gelirbte!machet es waget doch alles daran demuhtiget u.
werfet euch auf eure knie betet und bettelt um dieſen Schatz er ſoll
euch nicht verſaget werden. Erkeüet nur euer bisheriges verderben
faſſet den vorſatz /allem abzuſagen und euch Chriſto ganz zu ergeben
mit leib und ſeele und mit allem dem was ihr ſeid und habet. Sehet
ſo wirdChriſtus hie in der zeit und dort in der ewigkeit euer troſi und
theil ſein. Jhr aber liebſte Freunde! die ihr Chriſtum als das noht
wendigſte und beſte Theil erwehlet habet. Achlhaltet was ihr habt
daß niemand eure ervne nehme. Ach! wachet und betet daß euch
nichts irdiſches moge wiederum gefangen nehmen. Werdet ja in
dem gebrauch der irdiſchen dinge nicht wieder ſicher ſondern denkt:

auch eine Marthakan aus guter abſicht unvermerkt ins irdiſche zer
ſtreuet werden und das beſie verſaumen. Denket daher fleißig auf
die ewigkeit davon ihr hier ſchon bürger ſeid und fuhret euch hie
ſiets als pilgrime auf die hie keine bleibende  ſtatt haben noch ſu
chen ſondern die kuünftige erwarten und darnach eilen. Nun es
mache denn zum beſchluß ein jeder noch dieſen bund mir mir:

Auf! hinauf! das droben ſuche
ttachte nur allein dahin

wo dein JEſus: ſonſt verfluche
allen ſchnoden ſunden- ſinn

zum himmel zu!
Welt und erde muß verſchwindin/
nur bei JEſu iſt zu finden

die wahre ruh!

Aun HErr JEſul ſei von herzen geprieſen fur alle gnade die du
I uns in gegenwartiger ſtunde erwieſen haſt! Ach! verſiegle doch

dein Wort in unſern Seelen! Gib uns doch einem rechten himmli
ſchen ſinn nur Dich als unſer beſtes Theil zu erwehlen und zu bewah
ren und hingegen alles ſorgfältig zu meiden was uns von Dir ab
ziehen will! Segne dazu das verkundigte Wort und laß uns in der

ewigkeit eine reiche frucht davon finden um deiner
liebe willen amen amen!
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